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Keine Entfcheidnna
Mit größerer Schnelligkeit als bei den letzten Wahlen,

wo firr 23 Parteien, für Reichs- und Landtag zugleich ge-
wählt wurde, sind die Ergebnisse der Reichs-präsidenten be-
reits eingegangen. Das Hauptkerrnzeiclxen der Wahl ist zu-
rriirtilt eine inr Vergleich zur letzten Reichstagswahl stark ver-
minderte Wahlheteiligrrng. Nach den letzten Meldungen läßt
sias die Wohlbeteiligung auf 65——70 Zrozent abschätzem je-
doch kann diese Zahl durch die noch ausstehenden Ergebnisse,
insriesondere aus den Landbezirken, noch eine wesentliche Ver-
änderung erfahren. Qie geringere Wohlbeteiligung ist selbst-
irreritändlich darauf zurückzuführen daß bei dieser Wahl noch
nicht mit eirrenr endgültigen Ergebnis zu rechnen war, und
viele Wähler sich ihre Entscheidung für den zweiten Wahl-
gang aufgespart haben.

Soweit sich die Ergebnisse übersehen lassen, muß vor
allem festgestellt werden, daß mit einer absoluten Mehrheit,

_ also der Hälfte sänrtlicher abgegebener Stimmen, ist nickt zu
rechnen. Das Hauptaugenrnerk richtet sich also schon in dem
Augenblick, wo die erste Wahl vorüber ist, auf den z w e i t e n
Wo hlgang am 26. April. Bei der Hauptwahl am 26.
April fönnen sämtliche Kandidaten, und unter Berücksichti-
gung der gesetzlichen Vorschriften beliebig viel n e u e Kandis
bat 1 aufgestellt werd-.en Endgiiltiger Sieger wird von die-
sen derjenige sein, der die relative Mehrheit, also bie
meisten Stirnnren aus sich vereinigt hat. Reichstiräsident wird
1'11l b111 1 «·«« »«««-« ««««-«««1 rine Stinum mehr er-·
hält als ein anderer .Qanbibat: Ob es gelingt für diesen
zweiten Wahlgang auch auf der« linken Seite eine Sammel-
kandidatur zu finden, das wird das Entscheidende für den
26. April fein. « «

Schwache Walrlbeieilianria.

Bis zum Schließen der Washlbiiros, 11111 sechs Uhr
abends-, war der« Tag in Berlin verhältnismäßig ruhig
vermuten. Jn Neuköllrr, im Westen, in Köpenick und eini-
gen anderen Stadtteilen karrr es zu Anfammlungen und Rem-
peleien Jugendl.isci«er. Verschiederitlich find daran Beteiligte
leicht verletzt worden. Mehrere Personen mußten auf lin-
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. - 1111111 bie Herren aus dem ersten Zimrnerfaßen ietzt um
den grünen Tisch herum, so daß das Spiel einen neuen
Ausschl-lang nahm. abenning allein spielte nicht. Da traf
ihn ein argwöbnischer Blick der schwarzen Augen des Mar-
auis, und plbdlich erinnerte er sich ber Worte des Marauis
an dem Abend in ·Metz. in denen er seine moralische Beden-
ken gegen das Spiel ausgesprochen hatte.

Diese moralischen Bedenken scheinen ietzt überwunden
zu fein. dachte Herining und ein spöttisches Lächeln zuckte
im: ieine Lippen.

»Wollen Sie nicht eine Partie anrte spielen-»- fragte
Dr. ilrnolbi ihn, indem er mit vertraulichern Lächeln Hen-
ning trübe-rinnt

»Ich danke, Herr Doktor, ich fviele nicht. höchstens ein-
mal einen soliden Skat, ein Viertelvfennig der Pointk

das können Sie hier auch haben«, sag-te Arn-abbi,
,,des Rnchmittaas sind die Klubräume auch geöffnet. Dann
finden sich imer ein-reine Herren zu einer Skatvartie.«

werde es mir mert‘en“, entgegnete Denn 11g.

»Vielleicht ein Glas Ehanivaaner gefällig? Qie Bank
zahlt den Rein". fuhr Arnalddi fort.

»Und Sie machen den Wirts«
Unrat-di zuckte die Achseln. Er fühlte das Verüchtliche

in bem Ton der Worte.
leb „ soll man machen?" sagte er, »Man will doch

en«

Er wandte lich dem Büfett 1111. wo er ein Glas Cham-
pagner hinunterstürzte Sein Gesicht war schon stark ge-
tötet, feine Augen verfclnoomnrem er befand sich im An-
tanaßftabinm des Raufrbes.

Angewidert kehrte Henning der Gesellichaft den Rücken
und iverlie den Klub der Kosmodolitem ohne daß jemand
auf ihn ete.

6. Kapitel.

W,Bin dem- fich die Wohnung des Beitritt
Mohrmann ibefand lag in der Nähe der Gedächtnis-flicht-
dem Zoologischen Garten gegenüber. Es war ein prächti-
u."vornehme! Haus mit streng verfchloifenem Prier M0

wann man var-ho- neuWman
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fallstationen verbunden werden, von wo sie dann bald wie-
der entlassen werden konnten. Die Beteiligung an der Prä-
sidenten-wah.l in der Reichshauptftadt wird etwa 60 Prozent
aller Wahlherechtigten geschätzt»

Nach den aus Köln, Dortmund, Düsseldorf, Hamburg,
”Stettin, .Qiinigßberg, Hannoven „halle, Weimar, Nürnberg
und München vorliegenden Meldungen ist die Wahl überall
vollkommen ruhig verlauten. Zu Zusammenstößen ist es
nirgends gekommen. Uebereinftimmend wird auch gemeldet.
daß die Wohlbeteiligung besonders am Nachmittaa stark vom
Regenwetter beeinflußt war und nirgends den Prozentsatz
der letzten Reichstagswahlen erreichte. Sie wird im allge-
meinen auf 55 bis 60 P roz e nt geschätzt Stärker war
die Beteiligung in Stettin, Königsbng und München. Aber
auchin diesen Städten rechnet man mit höchstens 70 Prozent.

 

die Berliner Presse zur Pritlldentenioahl

.. Jn Schwer-Ausgaben würdigen die MontaaiMorgens
blatter schon vereinzelt die Vräsidentfchoftswahi. Eine poli-
twe Stellung nimmt nur der ,,V o r w ä r t s«. Er hemmt nu
dem Schluß, es ergibt sich, daß die Sozialdemokratie keine
Aussicht hat, im zweiten Wahlgange so viele Wähler der
Mitte mit zu reihen, daß sie den Bartes-Block schlagen kann
dann muß dieser notwendige Erfolg durch eine republikas
niiche Sanrmelkaudidatur erreicht werben. Die
Berliner ,,Montagvost« erklärt, zuverlässige politische
Schlüsse seien aus dem bis-her vorliegenden Gesamt-Ergebnis
nicht roh-glich Der »Montag« gibt der Ueberzerrgung Aus-
brurl, daß im zweiten Wahlgange, wo es lich nur um den
Entscheidung-stumpf zwischen Iarres und Braun oder einen
Ersatzmaun für diese handeln könne, das Zeutrnni nicht in

Wahlparole für die Linke auszuietien Die „Seit? legt
Wert darauf, daß Iarres unter allen Umständen der Kandii
bat des Reichsblocks für bie Entscheidung bleibt Die
»Deutfche Allgemeine Zeitung« sagt: Die Zah-
len des ersten Wahlganges dürften auch der Weinrarer Koo-
litjon bewiesen haben ,daß sie für einen zweiten Wahlgana
keine Anwartschaft geltend machen konn. Der »Montaa-
morgen« erwartet von Marx die große revublikanische Eini-
aungsrete, die den Sozialdemokraten den nicht ganz leichten
Weg ebnen soll.

weilen vernahm man aus der Tiefe des Gartens das
dunlivfe Murren eines der großen Raubtiere. den Trompe-
tenton des Elefanten oder den geilen Schrei eines Vogels-.
Sonst aber herrschte eine vornehme Stille, die nrrr durch
das Surren der elektrischen Straßenbahn oder an Feierta-
gen durch das volltönende, lmrrnonifche Geleitet der Glocken
der Gedächtnrskirche unterbrochen wurde.

mächtig, nur etwas überleben, war das Treppenhdus
mit seinen marmornen Stiegen und Wänden die zum größ-
ten Teil durch hohe Svieael in breiten. schweren Gold-rad-
men bedeckt waren. Ein weichen vurvurroter Läufer ver-
schlang reden Tritt auf der weichen Treppe-. die zu den
oberen Stoctiiierken führte. Nur aroße Wohnungen von
mindestens acht Ziinruerrr. befanden sich in dem haute. das
von vornehmen und reichen Familien bewohnt wurde: im
ersten Stark ein General und ein Kornnrernienrrm im zwei-
ten Stock ein geheimer Medizinalrat und der Hosrat Mohn-
mann; im briten Stock ein Verlagsbnchhändler, der .fich durch
den Vertrieb von EilendahnsLektüre ein Vermögen erworben
hatte, und ein Arten-L von bellen Geschäften man {eine 11e-

oberen Stockwerken hinauf.
An einem hellen. lonnigen Winter-morgen saß der 11501-

rat Mohrmannin feinem eleganten. lururiös eingerichteten
Arbeits-nimmer vor dem Diplomatenschreibtifch und sah
einigeobPapier-e bis-1111, bann und wennsZahlen in ein oßeg
Kontobuch eintmgend. Ueber fein ernstes blasses Ges t.das
durch den groben. grauen Bollbart halb verhüllt war,glitt
von Zeit an Bett ein befriedigtes Schmunzeln.

Noch einer Weile tlovste es an der Tür-. und der Mar-
(Ms Paulucci tratin das Zimmer-.

Der Hofrat wandte lich ihm halb b re
bie fnöcherige, harte, stark behaarte ‚Somit.1m ichte ihm

»Was bringenGuten Morgen, Mararris«, Saat: er.

Sn Altes-»bllt Jh di Abrech d le Woche»« w e nen e mma er isten
bringen« Herr Mohrnmnm« fante der Marmiis, dessen Ge-
sicht eine fehle, ungesrmde Färbung angenommen hatte.

f „Gut. Bitte-, nehmen Sie Elch.“ Der Marareis riickt S ‑mm nahm Kiesenwtuhl“32m den Schreib

der Lage sein könne, die Partei der Belastungsvrobe einer-

sen Die großen Fenster mit den hellen Spieaelsrheiben
sahen im Sommer auf das grüne Blättermeer des Zoologi-
zfchen Gartens ietzt im Winter auf die bereisten Kronen
»der Bäume, auf denen die helle.Wintersorrne gslitrerta 8u-

dlneimal wöchentlich erlcheinende Zeitung

 
    

nauen Kenntnisse hatte. Ein liabile führte au den lob
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änsertionsgebiihr für vie einsnattige tleine
eile 10 Goloofennige,außerdald des Kreises

l5 Goldofenni e, Rellamezeile 30 bezw. 45
Goldofenniga nieratewerden bis-Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhrm der Geschäfts-
helle. Breslauerftrafre 22. angenommen.   
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Nachnriifrna der Reichstreditr.
Der Hauptaus fch u ß des Reichstages hat, wie erst

ietzt bekannt wird folgenden Antrag der Abgeordneten Dr.
Quart}, .Qlöclner, Dietrich, Baden, Dr. Cremer Dr. Ober-.
feinen, Erfing, Dr. (hoch, Findeisen, Useimann Stücklen an-3
genommen: Der Reichstag wolle beschließen die Reichs-regie-
rung zu ersuchen, die in den letzten Jahren an physische iinb'
juristische Prrsoiien gegebenen Unterstützungen, Kredite undT
Garantien unverzüglich durch den Rechnurigshof des Deut-
schen Reiches einer genauen Nachprüfung unterziehen zu las-(
ien, mit ber Preußifchen Staatsregierung dahin ins Beneh-
1: ten zu treten, daß die voru Reich gegebenen, burch preußisch-
Stellen ver-teilten Gelder in gleicher Weise burch die Preu-
siikche Oberrechnungskanrrner nachgeprüft werden und bie
Ergebnisse der Prüfung alsbald dem Haushaltsausfchuß des
Reichstages vorzulegen.

du vorläufige amtliche übernehme.
Berlin, 30. März.

Die Telegravheri-tlrrioi1« hat um 2,80 Uhr morgens an!
den torlänfigeu amtlichen Ergebnissen aller 35 Wahllreise fals-v
geudes Ergebnis errechnet:

 

B r a 11 11 7 866 878

H e l d 1 032 851

Heils-ach 1623765

Jarres 103929051.

Ludendorff 34207T

Marx " 3894 243

Tl)c«ilirraiiir 1902811

Sonstige 28 468

zusammen 27 096 4.91 "

Die absolut-e Mehrheit beträgt also 13 548 216. Das zwei Stirn-.
den später, 4,30 Uhr niorgeus, vorn Reichswahlleiter ausgo-
gelsene vorläufige Gesamt-Ergebnis weicht nur ganz geringe
fügig von diesem Ergebnis der TU. ab Mir Braun werde
? 785 618 für Hellpach 151151:le für Thälniann 1920 811 Stirn-
meu g111a1111t‚ als Wahldeteiliguug 68,8 Prozent angegeben.

tafche herber 1mb entnahm ihr mehrere Banknoteu von be-
deutendeni Betrage.

»Dreißigtausend Mark, Herr Mohrmann,“ sagte er, die-
Scheine aufaählenb.

ist ia ein erfreuliches Resultat«. meinte der Hof-T
bat l'e'hncnnaelnb, bie Scheine ergreifend. »Da sind ja auch
amerikanische Dollarnotenl«

»Ja, Mister Honson aus Philadelvhia hat fast ziehan
taufend Dollar verloren. Das andere der Direktor und des
Baron. « glaube aber," derBaron ist ietzt erledigt« .

aben Sie ihm Kredit gegeben?“ _. ..„„5;«
»Ich werde mich hüten. Er ist ia ruiniert.« ‘
»Gut. Sie find ein vorsichtig-er Gefchaftsnrannc fang

Mohrmann lächelnd. »Sonft noch ettvaß?’
„960, hier ein Wechsel über dreitausend Mark von deut-

jrmsen Grafen Estorff und einer über zweitausend Mars
von Oberleutnant v. Leiningem Ich denke, die sind gut.«

»Bin derselben Meinung. Die Väter werden die Söhne
schon nicht im Stich Ballen. Aber wir dürfen die tunan
Herren nicht zu hoch belassen. Ich möchte fie nicht in Ver-
legenheit bringen«

»Seit wann find Sie so weichmiistig geworden. Mehr-(
manns« fragte der Marguis spöttisch »Mit dem Rittmeifter
v. Poganv in Budaveft sind Sie nicht so nimmer-lich ver-«-

ren.‘
»Das war nicht meine Schuld. Wärentreu mir gekonch

mein“hätte ich ibm arbeiten. Ich will keines Menschen Uns»
glicl.“
n hbhnte der 1111111111111. »Sie haben ein weiches Herr0&0“

4Nsun haben Sie die Poaanv auf dem halle.“
»Ich konnte Sie doch nicht im Elend sitzen lassen

fette er himm. toll
renb ein Schattrnüber fein »Sie wissen, daß
Doch laffen wir diealten Ge Heu-«

ich hier meine aesellschaftlübe Stellung nicht wieder herbera’
ben will —- leben um meiner Tochter willen. Deshalb lass-«
ich mich auch selten«in unserem Klub sehen und überlafiea
Führung des Clestlirifts Ihnen und Arnoldi. »ich denke
stehen sich nicht schlecht 111111111. an Wehen irr-magweim-
dreißig rmd ein drittel Prozent von demGewi »

»Poli. Sie sind ein geschickter Spieler. Ich hbbe in.
niemand in geschickt die Maltafchlanen leben. wie-Sie

Wenner nur das verfluchte 2:1 nten lassenwolltet};M

« Wiss-J «

4-.-.

„940, aber Sie bedenken nicht das Risiko.«

dünnen. Und der Arnoldi ist« hnen eine trefflicheSie



Die hinterer versunkenen mangelhafte.
Eis-m Einige der Rechtmäßigkeit der preußischen

gi» o t v e r o d n u n g schreibt der Sämtliche Preußische Presse-
iensik
.. szdltach Artikel 59 Abs-aß 2 Der Verfassung haben die au-

rück-getretenen Minister Die »wir-senden Geschäfte« zu Ethik
Dnzn geboren ohne Zweifel alle diejenigen Geschäfte, die
notwendig sind, um dem Staate und den Gemeinden ihre
bisherige Bestreitung der Ausgaben notwendian Ein-
"·ahmsen zu erhalten. Dazu gehören weiter aber auch alle die-
gingen Handlungen, die getan werden mühen, um drohende
wiåfahren von dem Staate und seiner Bevölkerung abzu-
."Jreii.

·- Das Gesetz über die preußisrhe Gru n dver mö geris-
steuer läiuft am 31. März 1925 abl ohne seine rechtzeitige
Verlängerung würde den Gemeinden die Zuschlage zur
Grundsverniögenssteuer erheben, wichtige Einnahmen ent-
zogen worden fein.

Das Preußische AusführungsgeMz zum Fin an za u; s-
gleichsgeseß läuft ebenfalls am 81. März 1925 ab;
ohne rechtzeitige Verlängerung würde den Gemeinden und
Gemeindeverbänden jeder Anspri auf eine Beteiligung an

-ssetzung war erfüllt, denn der ndtag hatte sich am 20.
Erz ver-tagt Hieran wird auch dadurch nichts geändert,

die Vertagung nicht auf einem Beschluß des Landtages
‚beruht, sondern infolge der durch die Obstruktion der
Qppositionspardeien herbeigeführten Beschlnßunfabiigkeit des
Landtages durch den Präsidenten gemäß dem Beschluße des
Aeltestenrates ausgesprochen war. Auch in früherer Zeit ist
nicht anders verfahren So ging am 24. Februar 1924 Der
Landtag wegen Befchlußunfähigkeit auseinander, die nächste
Sitzung wurde von dem Prsidenten auf den 18. Miärz anbe-
raumt, in der Zwischenzeit wurden von Ständigen Ausschuß
mit Zustimmung der Deutschen Volkspartei sieben Notver-
ordnungen erledigt.

Gewiß solxl die Staatsregierung Notversordnungen mit
dem ständigen Ausschuß nur verabschi·eden, wenn sie daran
rechnen kann, daß diese Verordnuna auch Die Genehmigung
des Landtages finden werben. Auch diese Voraussetzung ist
erfüllt. Es kann keinem Zweisel unterliegen, daß die ietzt
vergbschiedeten Notverordnungen ihrem sachlichen Jnhalte
nach auch die Zustimmung der Oppositionsparteien finden
müssen Der Vertreter der Deutschen Volkspartei habe-n
ausdrücklich erklärt, sowohl Herr Dr. Leidig Wie Herr
Carnich, daß Die Volkspartei gegen den sachlichen Jnhalt der
Notverordnungen nicht einzuwenden habe, uiid auch Die Ver-
treter der Deutschnationalen Volkspartei haben gegen den
sachlichen Jnhalt der Notverordnsimg keine Einwendungen
gemacht. zEs kann daher keinem Zweifel unterliegen. daß die

jetzt erlassenen Notverordnungen von der großen Mehrheit
des Landtages gebilligt werden —- sofern nicht etwa eine
-.·smlierechtigte Obstruktion getrieben werden wird. Auf solch-e
Obstruiktion kann keine Staatsregierung Rücksicht nehmen,
wenn and-ers sie ihre Pflicht, den Staatsnotwendigkeiten

" sinnig Zu tragen, erfüllen will. Diejenigen aber, die
: der Oeffentlichckeit die erlassenen Verordnungen als
"iiig.widrig und rechtsungültig bezeichnen laden eine

» Verantwortung«-us ii chweisl sie den Staatsbiirger
irre führen.

.. Die gesetzt iche Miete ist seit sechs Monaten nicht
erhebt; ohne ein-i Aenderunq des Hauszinssteiiergeseßes,
zszdessen Bestimmungen mit der Höhe der gesetzlichen Miete im
engsten Zusammenhange stehen, würde es nicht möglich fein,
I ‚e dringend notwendige Erhöhung der Miieten durchau-
‚tr‘hren und gleichzeitig die zur Förderung der Neubautätigs
fett nodswendigen Mittel rechtzietig zur Verfügung zu fielen.

Die Gewerbesteuerverordnung ging davon
aus, daß »für das Jahr 1924 eine Beranlagung durchgeführt

rden wurde: da diese Veranlaguug noch nicht durchgeführt
st, sind gewisse Asendserungen der Gewerbesteuerverordnunig

·notwen-dig»diie auch vor dem 1. April 1925 durchgeführt
werden mussen, wenn nicht die Gemeinden bei der Auss-
xtellimg ihrer Haiisshaltspläne und bei der Verabschiedung
hier Zuschlagbeschlusse in die größten Schwierigkeiten
kommen fallen.

Wenn» also dem Staate und den Gemeinden nicht
grimmer Schaden entstehen sollte, so mußten die erforderlichn
esetzevor Dem 1. April verabschiedet wer-Den.
»Die Entwurfe konnten erst in der alleitletzten Zeit

sertiggestiellt werben, zum Teil war ihre Abfassung durch
Reuhsgesetze bedingt, die, wie das Gesetz über die Ver-

. ·«längeriing des Ausgleichs erst in der letzten Woche vom
Reich-singe verabschiedet sind- Der Landtag war außerdem
Hin der letzten Woche durch Obstruktion an jeder erfolgreichen
« rbeit verhindert Unter diesen Umständen hatte Die preu-

- ische Staatsregierung die Pflicht, alle versfassungsrechb
eiten auszunutzen um« die erforderlichen ge-

lichen Bestimmungen rechtzeitig durchzuführen Wenn
e, so lag jetzt ein ,,-ungewöhlicher Notstiand" bar.

.. "llen hat die Staatsregierung das Recht, Verordnungen
Bitt Gesetzes-kraft mit Zustimmung des Ständigen Aus-
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usses zu erlassen. Dieses Recht muß auch das aeschästss
. 'hrenDe Ministerium für sich in Anspruch nehmen, wenn
ohne solches Vorgehen die Staatsmaschine zum Stillstand
koiiiiemn würde. '

l »sp-

Streseiiianns Mine.
Wie» die Londoner »Times« melden, bat der deutsche
enminister Dr. Stresemann in den letzten Tagen fein
egheitßangehot näher umschrieben. « n der ersten deut-
n ote waren ein Reihe von Fragm, d e mit dem Sicher-

itspakt auf engste zusammen-hängen in der Schwebe ge-
j sen warben. Vornehmil soll die Frage der deutschen Oft-
.-. enzen so gut wie garnicht berührt worden fein, weshalb
ss e Verhandlungen drohten ,zum Stillstand zu kommen.
Mit hat Dir. Stresemiann nach den Mitteilungen des Times
.- tli cherfiflört, daß sein Angebot eines Sicherheitspaktes

» e unab ge Handlung darstellt und in keiner Weise
send eine age der deutschen Ostgrenzen beeinflussen

- . Freiwiillhg habe er das Angebot wiederholt, in Dem
'e Gntmilitariirung der Rheinzone mit einbegriffen ist.
Iolgedessen könnten Die Verhandlungen iisber den Sicher-
sverstra der Westgrenzen zwischen England» Deutsch-i-
. ra· und Behien ruhig vorwärts schreiten, Die

;n itte « ung erscheint in halb-amtlichem Farinat. Ajls Deutscher
:.. n man nur den Kopf schütteln und fragen: Wie ist bei uns
.. - derartige Außenpol tik möglich-?

Wahllreissliraebuisse
Groß-Berlin .

(Vorl. nichtamtliches Ergebnis aus 1584 Bezirken):

   

   

  

 

  

 

  

 

 

Braun 442 447 31331723,“ elrpach 160 714, syc- 472887,
isögiendorff 5385, Marx 66 90, Thälinann EVEN. sonstige

Ostpreufzeiu
Braun 85 604, 5er 175, Hempach 5970. Jam- 69669,

Marx 8429, Thälmann 14 234, sonstige 488.
Wahlkreis 5, Frankfurt n. D. · .

Braun 226 582; Held 1901; Hellpach ASCle
437638; Ladendorff 6684; Wianr 51267: « nimm
23277; sonstiHe 1123; insgesamt 776108. s

ahlkreis 18, SchleswigsHolfteiuhw ,
Bmun 231608; Held 668; Hellpach 41 · Bartes

378660; Liedendorfif 5428; Mars 10 806 DAMan
insgesa39144; sonstige 824 3 Begidsrke sie ) 702

Wahllreis Mc enlmrgs
Braun 105076; Hedl 1522; Hellbach 15864; Jarves

210649; Ludendorff 5107; » 8589; Mmann
34499; sonstige 886 zusammen 406 Stumm

Hamburg.
Brauin 240257, Held 1551; Hellpach 74688: rres

ZEISng Liebenderff 4735; Marx 12118; n
' 7 . ‘ls «." . -

_ Wahlkreis Weste-Eins. » .
Braun 172023; Held 5866; Hellpach 41265' Starres

226978; Ludkdendorff 4912; Marx 127 688; : lmiann
19096; ungültig 5946.

WestfaleniSitd
Braun 214 257; Held 1551; Hellpach 8124. Farres

320276; Ludendorff 8043, Mater 849 090; Waren“
sonstige 704.

Winhlkrcis HannoversOst
Braun 142 763; Held 80927; Hellpach 94454; Jarres

221 889; Liedendorff 8518; Marx 7284t Ælmann
14 802: sonstige 1081: insgesamt 435 614.

Wahlkreis Dresden-Bauten
Braun 866076; Held 2084; Hellpach 888106; Jarres

896 067; Ludendorfs 5081; Mtarx 17 556 Wälmann
86 622; sonstige 642,

Chemiiitz.
Braun 292938; Held 2308; Hellvach 87801:

360615; Ludendorff 12 226; Mars-; 7894;
99 928 lEs fehlen noch zwei Orte.)

« HesseiiDarmftadt
Braun 210543; Held 1686; Hellpach 42 455: Jarres

221 339; Ludendorff 8513; Marr 7284 chckjbfsszpksbfsk
138 72; Ludewdorff 1261; Marx 98 491; Thälmann
20 988.

Wahlkreis Franken.
Braun 273 150; Held 227 708; Hellpach 36 438: Jarres

355 345; Ludendorff 32 267 ; Marr 14 224; Thälmann
28035; sonstige 1818.

Oberbaycrn—Schwalien. ·
Braun 66 907, Held 190 225, HellPach 9176, Jarres

92 466, Luderidorff 14 525, Dr. Marx 4788, Thälmaiin 9214.
sonstige 119.

Wahlkreis 25 NicderBavern.
Braun 44638; Held 226 407; Hellpach 6452: Rrres

86 883; Ludensdorfs 8450; Miarx 10104; Wällmann
7315 sonstige 440.

WükttembergsHohenzollcrm
Braum 206 517, Held 3956 , Heblvach 137031, Jarres

348 635, Liedendorff 8989, Marr 141513, Thälmann
56 490 sonstige 1053.

Baden lWahlkreis BL)
Braun 197 800; Held —; Hellvach 88 000: Jarres

281 300; Ludendorf —, Marr 295 000; Thälmann —.
Wahlkreis Pfalz. ‘

Braun 87 477, Held 43109, Hellpach 19 774, Jarres
90 083, Ludendorff 3679, Marx 88 835, M«s"jlman·n 23 585.

Thüringen.
Braun 305 355, Held 2200, Hellpach 42 152, Jarres

495 412, Ludendorfif 15 820, Marx 47 294, Thälmann 100 574
Provinz ianmern.

Braun 214893, Held 2487, Hellxpgch 26 753, Jarres
528 883, Ludendorff 10 857, Marx 10 924, Thäslmann 84 426.
sonstige 3723.

Wahlkreis Mcrsebiirg.
Brauen 214842, Held 55468, Hellvach 83181, Jarres

334 696, Liidendorff 8455, Marx 10 950, Thälmann 136 896,
Sonstige 440.

Wahlkreis HesseniNassau. ·
Braun 347699, Held 4025, Hellvach 80438,

383 812, Ludendorff 8 554, Marx 1.89 305, Thäilmann
Sonstige 811.

Wahlkreis Potsdam I.
Braun 289 630, Held 1830, Hellvach 58 938, Jarres

394 970. Ludendorsf 5292, Marr 26194, Thälan 84287,
sonstige 688. Gesamtergebnis 860499.

Wahlkreis Westfalcn Nord.
Braun 227 943, Held 8771, Hellpach 22 444, Jgrres

267 994, Ludendorff 6860, Msarx 879 889, Thälmann 48·818,

sonstige 1935, insgesamt 959 498.
W

Kleine politische Nachrichten

Der Zwist in Oldenburg. Das Oldenburgisrlie
Staatsininisterimn, gez. v. Finckh, erläßt eine Bekansstmas
chsungs worin die von der Mehrheit für den 81. Marz an-
beraumte Plenarsitzung für verfassungswidrig und etwaige
Beschlüsse für nichtig erklärt werden. Man erinnrtei, daß
sich das Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten, die der
Regierung das Vertrauen verweigern utid die Mehrheit im
Landtag haben, durch diese ihefanntnraclning von ihrem Vor-
haben nicht abbringen lassen.
v-wxv‘rvvw
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Neues von "irre
X Iordanwasscr mit Rnnigcschinack. Seit einiger Zeit

wächst in dem trockengelegten Nenn-Amerika Sie Einfiihr von
heiliger Erde aus Jerusalem und von Jordauwasser in spaiiz
uuffallendem Maße. Eine Nailikontrolle des Jordanwassers
hat nach der B. Z. ergeben, daß es zum. mindesten stark mit
an vermischt war, wenn es überhaupt jemals den Jordan
gesehen hat, ebenso wie unter dcr „heiligen Erde« versteckt
einige Galonen Whisky entdeckt wurden.

X Die Pulsadcr diir schiiitteu hat sich der im Kranken-
hause Dresden Friedr chstadt woshnhafte 82 Jahre
alte Hilfsarzt Dr. med. Ehrlich. Der Arzt wurde verblutet
als Leiche in seinem Zimmer ausgefunden. Der Grund der Etat ist unbekannt.

f

 

X Der Tod des Nuchtwundlers Hm
sanfte ein in einem Ganwa in Ciisikin mahnen
ilder enDer, namens Kretzschmar der eine auswärtige «
fahre! vertrat, nachts aus dem Fenster und blieb besinnung
los aus dem Straßenpflaster liegen. Als er mit Dem Kra ‘
kenwagen befördert werden sollte, kam er zu sich- erhob
bläulich und erklärte, lieber schlaer ‚geben m wollen.
anderen Dag- - man ihm tot in seinem Zimmer wulst-
im: an den des Sturz-es gestorben

   

 

Die Münsterberger Polizei.

Die Mutter Zeitung schreibti
Die Ma senmorde in Müis wean v :

Mich die . ichkeit noch wiederholt bechäftigten, wen
auch der Mörder Denke siich der gerichtlichen Sühne dir-I
Selbstmiord entzogen hat. Hier wie im Haar-Man .
ggf) gezeigt, daß die idortigie Polizei der br gestellten
u nahe, für die Erhaltung der Ruhe- Sicherbeit midf

Ordnung zu sorgen, in kein er Weise gewachsen war-(
sonst ware nicht die ungeheure Häusmig der Morde möglich
gewesen. Die Msiinsberberger Vorgänge sind in dieser Hin-
sicht ganz besonders belastend denn nur ans der Jnsdolei
ist es zu erklären, daß dutzendweise Menschen hinaeschüichtä
werden konnten, ohne daß die Münsterberger Polizei an -
nur auif den Verdacht Paar, daß Verbrechen begangen sei-ilsl
konnten Jln einer von einem Komitee »Denk-e an Olivier«s,
in Breslau herausgegebenen Schrift wiud ein Fall mitgesf
teilt, in Dem Die Frau eines Vermißten — und wie sich später-i
herausstellte, eines der Opfer Denkes —- vergeblich die Hilfses
der Polizei anrief; sie eiihiel tdie Antwort, der Miann hierbei
schno wiederkommen und damit war er für die Münstserberii
ger Polizei erelDigt. Das war im Januar 1.919 . Wie viele
Morde hätten verhiitet werden können, wenn damals sofort
eineensergische Untersuchung und Nachforsckmna ein-gesetzt
hätt-ei Und die Schilderung, die Olisvier -— übrigens ein
verheirateter Mann, der eine Frau und 2 Kinder zu ver-
sorgen hat ——— in Der erwähnten Broschüre vno seinen Er-
lebnissen gibt, von seinen Erlebnissen an fDer Münsterberger
Polizei, nach dem er sich mit knavver Not vor dem Mlörder
Denke gerettet hatte, die, zeigt eine Polizei, Wie sie nicht« sein
soll und glücklicher Weise nur selten ist. Stiindenlang muß-
ten er und die Leute, die sich seiner annehmen, nach einein
Polizisten fliehen. Dsann ist das erstes was mit dem von«
Denke eilheblich verwundeten Olisvier geschieth, nicht etwa,l
daß nach seiner Wunde gesehen, sondern, daß er eingesperrt
wird-. Also erst beinah-e totgeschlagen und dann in eine
Zelle gesperrt Erst nach Stunden wird er ins Kraiikenhsausj
gebracht und dort verbunden, dann aber aufs neue einaesi
ipserrt und nruß 10 Stunden warten, bis er Eessen erhält?
Inzwischen Wird endlich ausch Denke eingelraicht, der abers
mehere Stunden Zeit zurFlucht gehabt hätte. Und nun int-
Gefängnis keinerlei Aufsicht-, und dank dieser Fiihrlässigkeit
konnte sich Denkp durch Selbstniord der Untersiirlnmg und
der gerichtlicheen Stühnse ntzieben womit eine volle Auslsläi
rung seiner Mordtaten unmöglich gen-tacht word-en ist. Oli-
vier abe, sein letztes, ihm glücklicher Weise entronnenes
Opfer, wird 14 Tage zurückbehalten und diese jeder Vercell-.
tigung entbehren-de Freiheitsentiiehung gilt dann ale Ver-
hüßung der ihm zuerkannten Strafe wegen Bettelnsl Sol
ha die Münstrlerger Polizei wenigstens einen »Erfolg« zu
verzeichnenl

  

 

Di emiverhofftc Erbschaft.

Im Jahre 1861 verließ eine Marauise de Dion mit-J
Fauna ihrer jüngsten Tochter, Frankreich um fortan ihre
ihre Tage in Spanien zu verbringen. Wenn man reich ist«
kann man sich das leisten. Und die Marauife war reich, sio
reich, daß sie sich um den großen Slief’ih, den sie in Frankreich
zurückließ gar nicht küniinerte. Sie ließ ihre französischen
sålngehörigen nur selten von sich hören, und schließlich brach
die Korrespondenz ganz ab. Als sie 1871 ftarb, heiratete ihre
Tochter Fanny einen spanischen Grauden Don Mai-well
Sanchez Murvs mit dem sie bald nach Portugal übersiesj
delte. Der Ehe entstammten drei Söhne, die beim Tode·
der Mutter (19()8) keine Ahnung von deren französischer Asst
staininung hatten. Sie hatte nie zu ihnen von den i-
Frankreiih lebenden Angehörigen und auch nicht von dn ;.
dortigen Liegenschasten gesprochen, obwohl die Familie die
inzwischen ziemlich verarmt war, die Einnahmen daraus
sehr gut hätte brauchen können. Offenbar erinnert-e sich Die
alte Dame nicht mehr des seiiistigen Reichtums ,

Zufällig lernte einer ihrer Söhne, Don Jsosie Moreno
Sanchez de Dion, gelegentlich eines Aufenthaltes in Paris
im Jahre 191.3 einen, allerdings nicht mit ihm verregneten,
Marauis de Dion kennen, von dein er aber erfuhr, daß e:
zahlreiche und begüterte Verwandte seiner Mutter in Franks-;
reich gehe. Er ging der Sache nach und kam schließlich dar-"l
auf, daß die von seiner Mutter zurückgelassenen und inziwis
schei- von den anderen Angehörigen in Besitz genoinineiieir
Güter einen Wert von 1500 000 Francs hatten, deren Her-;
ausgabse er verlangte. Die Verwandten weigerten sich und«
erklärten ihn für einen Schwindler Es kam zum Prozeß,j
der über- zehn Jahre dauerte und erst jetzt entschieden würdet
und zwar zugunsten der portugiesischen Aiiwärter. Jhrerj
Klage wurde in vosllrinilmfange stattaege.ben. So verwan-.
delte sich diesmal der legendäre Onkel aus Amerika in die
frohe Wirklichkeit einer ———- französischen Dante.

 

Duplizität der Ereignisse.

Sechs Giiterwagen, darunter vier schwerbeladene, mach-
ten sirh beim Rangieren auf dein Biahnhiof von Rottleberode
frei iind fuhren mit 80 Kilometer Geschwindigkeit Dem. Bahn-
hos Bebra zu. Hemmschuh und Schivsellcn, die man auf die
Schiene-i packte-, wurden wie Papiet durchschnitten Schließ-
lich dient-i ein Wagen dritter Klasse als Prellbock. Er wurde
in die Höhe gehoben, Die Hinterplattforni eingedrückt und
sein Uiitergiestell tue-gestoßen Der erste Güterwagen schob
sich direkt unter ihn. Durch dies Mittel wurden die Wagen
zum Stehen gebracht. — Jn Wirgis im slxkesterwald ruiffierte
am selben Tag genau das Gleiche. Sieben steinbeladeue
Wagen lösten sich in Richtung nach tantabaur los und wa-
ren nicht zum Halten zu bringen. Man lenkte sie aiif eine
ansteigende Strecke, wo sie sich zwar totliefen, aber ihre
Fahrt in umgekehrter Richtung wieder aufnahm-In Das
ging einige Male so, bis es endlich gelang, fie Durch Hemm-
schule zum Sstehen zu bringen. Zehn Minuten später wäre
ein Zusammenstoß mit einem Personenzug, der bei der Dun-
kelheit und der Nichtbeleuchtung der Gütcrwagen einen
schlimmen Ausgang hätte nehmen können, unvermeidlich ge-
Welle -



Schlcsiikisc Auchkikijteihi
das Wahlergebnis in Schlesieir

Wahlkreis {ireßlamff f l D

Das vorl"u e amtlicheC i o gen es:

Dr “35333 854105 «
Bräün 314 715
Dr. Held 2 444
Dr. Hellpach 33 3611
Ludendorff 5 437
Dr. Marx 167 145
Thälmann 18 563

Zersiplittert 979

Wahlkrcis Biegung, »

Nach dem vorläufigen Ergebnis wurden 568242 Stim-

mt; abgegeben». Davon erhielten:
Dr. Jasrres 239 903

· Braun 203 806

Dr. Held 1 644
Dr. Hellpach 59162
Ludendorff -2 886
Dr. Marx 48 331
Thälmann 11 617

Zersplittert 393
Wahlkreis Oppelm

. Dass vorläufjge Gesamtergedntg für Den Wahsrkkeis Op-
deln (Oberschl-efien) ist:

Dr. Jarres 144 026
Braun 46 440
Dr. Held ‚ 2 041.
Dr. Hellpach 8 957
Ludendorff 4 574
Dr. Marx 220 061
Thsälinann 45 381

Stadt Breslau.

Es waren 394873 Wähler in den Listen eingetragen. Es
haben nur etwa 69 Prozent ihrer Wahslpflicht genügt.

- Dr. Jarres ‚ 97129
Braun 105 943
Dr. Held 486
Dr. ‚Shell-nach 19 Ole
Ludendorff 2 11.1
Dr. Marx 42 775
Tbälmann 5 714

Sonstige 324
llngiiltig 1072

, riskant chinesischen Städte-tage-

Ani Freitag, 27. D. Mis» hielt der Schlesiscbe Städtetag
in Breslan eine erweiterte Vorstandssitzung lB ü r g e r m ei
.‚fter ko n f e r e nz) ab, Die von etwa 100 Teiluehmern aus
der ganzen Provinz besucht was-r. Den Hauptpunkt bildete
sein sehr ausiülnsliches Referat des Vorsitzenden Oberbürger-
Ztnseister Dr. Wagner über die Steuergesetzeutivürfe, das
Schicksal des Besoldungssiherrgesetzes und die neue Städte-
sdrdnung aus Grund seiner besonderen Jnformationen als
Mitglied des Vorstandes des Deutschen und Preußischen
städtetgges Sodann referierte Verkehrsdirsektor Hallama
er die Zwecke unD Ziel-e des Verkel)rsv-erbandes, die Ver-

hrswerbung usw. Schließlich sprach Stadtrat Tilgner
, :reslgu) über die Erfahrungen des Breslauer Systems der
Mohlfahrtssrbeine unD Die SBettlerbef‘iinmfung im allge-
meinen. Der Sitzung war eine engere Vorstandssivung vor-
"'ngegangenen, in Der Der neue, im Januar geiwlihlte Vor-
stand der nunmehr aus 12 Bürgermeistern und 6 Stadtvers
hrdnetenvsorstehern besteht, erstmalig zusammengetreten war.

   

, unächst wurde einstimmig Obserbürgermeister Dr. Wagner, s
» i«ec:!laii, zum ·-«ltorsitzenden wiedergewäshlt, ebenso zu stellver-
Hgtretenden Vorsitzenden Oberbürgermeister Snai), Görlitz,
Oberbürgermeister Dr. ;"te1ige"bauer, Oppeln, und Bürger-
meister Dr. (Strafe, Münsterberg, gewählt. Zu ihren Stell-
"«ertretern Oberbürgermeister Charbionnieu Liegiiit3, Ober-
ürgermeifter PepveL Brieg, und Bürgermeister Reche,
euzsburg Weiter bestätigte der neue Vorstand die bereits

. "·"·-n dem- früheren Vorstand getroffene Wahl des Ersten Bür-
ermeifters a. D. Saslsomon zum hauptamtlichen Geschäfts-
hrer des Schlesischen Städtetages nachdem dieser Ende Fe-

spsruar aus dein Dienst des Magistrats Breslau ausgeschieden
ar.

  

   
  

  
 

Bürgermeisterkonserenzr··

Die 39. Bürgermeisterkonferenz des Mittels chlesis
then Städtetages fand am 21. D. Mis. in Anwesen-
eit Der Stadtverordnetenvsorsteher in z r etb u r g (üble?
j; tt. Eis wurden im Stadtverordnetens itzungssaal folgen e
eferate gehalten: Stadtrat Dr. Lehlmann berichtete
er den derzeitigeii Stand der Wohnungsztvangswirtschaft

die Aussichten über ihre Aufhebung. Der Geschäfts-
· hrer des Schlefischen Städtet-a.ges, Erster Bürgermeister
f D. S a l o m o n behandelte allgemein interssierende Fra-
"n auf komuiunalvolitischem Gebiete-, während der Vor-
hende Dr. Groß die Durchführung des Erlasses des

zi eußischen Ministers für Landwirtschaft Domänen nnd
orstenvsom 28. Oktober 1924, betreffend Fleischriergiftung
_iprach. Die zurzeit bestehenden Kreditmöglichkeiten wur-

von Direktor P ro p a Ch von der Kommunalbank Bres-
- su erörtert. Die Ausspra am Schlusse der Tagung betraf
znzelne kosmmunale Tages- ragen. Es wurde folgende Ent-

- ließung gefaßt: »Der --sachlich ungerechtfertigte Unterschied
· der Behandlunåider Städte über und unter 10 000 Ein-
Osbnern bei der ntragung der Hauszinssteuerhyvotheken
uß fallen. Es»ist ungerechtfertigt daß die in Städten

.«-.« ter 100000 Einwohnern aufgebrachten Mitte-l für die
uuszinssteuerhhpotheken für die Landkreise eingetragen
·«i-rden unb »Von dort entweder gar nicht oder nur darlehnss

‑‑ e mit sts Und Tilgunusvflicht in die Städte zurück-
tssz e s« Die Steigung war von 50 Städten beschickt worden.

  
  

  

   
  

 

    

 

  

    

   
     

 

. Provinzialausschufz.

s Beginn der Sitzun des Niederschlesischen
- nzialaussrhusses am 2 . D. Mis. gedachte der vertre-
ngsweige den Borsitz führende Oberbürgermeister Dr.
gner es verstorbenen Reichsvrästdenten Ebert, zu dessen

. ren sich die Anwesenden von ihren Plätzen er oben hatten.
_ : r Stumm stellte-als Vorlage für den für nzialland

o . -

 

   
  

den Saiiptetat für ·«iiik-.’h· fest. Der Etat hananziertnn Ein-«
nahme und Auge-ehe mit rang Ell Millionen Mart. Erfor-
Detlef) ist die Erhebung einer Piovinzicilstcuer von 6 Pro-
zent der bei den Kreisen eingehenden Rcichssteuerznweisunk

gen und Lilieiilstenern (in: Vorjahre 6 Profan zeisxioeiie aus
2 Prozent hierabgcselztl. »Die Hauptgriinde der Ausgaben-
und Steuersteigerung bestehen darin, daß die Provinz ener-
gisch an die Anpassung der Durchgangstiiisien an den ..l«raft-
ver-lehr hergngehseii und die Durchgangxsslraßen allgemein
wieder in sBrot)ingialunterhaltung nehmen will, daß ferner
jetzt die Auswirkungen der Fürsorgepflichtverordmmg zu-
tage treten. ——- Noch für das laufende Jahr wurden Beihil-
fen bewilligt an Volksschulheiine, an die wirtscluiftliche Frau-
ensrhule Gnadenfrei, an die Schlesische Bühne für Bühnen-
anfführungen in theaterlosen Städten Niederschlefiens und
an das schlesische Rote Kreuz zur Ausbildung von Hilfsdess
infsektoren und Samariterinnen. Außerdem wurden einige
Ersatzswahlen für den Prsosvinzialrat der Provinz Niederfalle-
sien und für den Grundsteuerberufungsansschuß in Liegnitz
vorgenommen und eine Reihe anderer laufender Aufgaben
der S13rofoingialbertoaltung erledigt.

Die n ächste Sitzu n g des Niederschlesischen Provin-
zialiAusschusses ist auf den 6. Mai anberaumt. Für den
Jiisammentritt des Provinziallandtages ist vorläufig kein be-
stimmter Termin in Aussicht genommen, da die Wahlveriode
der Provinziallandtagsabgeordneten im Februar 1925 ab-
gelaufen ‚unD Die Manbatßbmgr noch nicht geklärt ist.

Am Nachmittag des gleichen Tages trat auch der Ge-
mein fam e ProvinzialsAusschuß zu einer Sitzung zusam-
men, zu deren Beginn durch den stellvertretenden Vorsitzen-
Den, Rechnungsdirektor Krause, in gleicher Weise wie beim
Niederschlsesischen ProvinzialsAusschuß des Andenkens des
verstorbenen Neichspräsidenten Ebert gedacht wurde. Der
Gemeinsame ProvinzialsAusschuß erledigte die Rechnungs-
prüfungssberichte nach denen die Jahresrechnungen des Rech-
nungsjahres 1923 geprüft sind. Er genehmigte den Bericht
des Landeskämmerers für 1923 und die sachlich durch Ge-
haltserhiöhung verursachten Etatsüherschreitungen für 1928
Der Hauptetat der Gemeinsanien Verwaltung wurde beraten
und mit dem Vorschlage der Verwaltung als Vorlage für den
Provinziallandtgg festgestellt. Eine Steuerumlage erfordert
der Etat nicht, er kann aus Uesberschüssen des Vorsahres
finanziert werden. Der Ausschuß genehmigte ferner die
Landtags-vorlagen über den Haus-haltsvlan des schlesischen
L a n d e s a r b e i t s a m t s für 1925 und den gemeinsamen
Voranschlag für die Verwaltungs-kosten der Schlesischen P r o-
vinzialsLebensversicherungsaustglt und der
Schlesfschen Probinzial-Haftpflichtversichernngsanstalt für
1925. Der Ausschuß beschloß, Dem. Ueberlandwerk Oberschles
sien zum weiteren Ausbau des Elektrizitästsnetzes in Ober-
schlesien ein Darlehen bis zu 400 000 Mark zu bewilligen,
unter Der Voraussetzung daß von den andereen Aktionären
des Ueberlandwcrkes in entsprechendem Ausmaße Kredit zur
Elterfiignng gestellt wird. Jin übrigen wurden eine Reihe
von Anträgen von Fliißsinteressenten auf Ermäsßigung oder
Erlaß der Flußskatasterbeiträge und andere laufende Auf-
gaben des Genieinsamen ProvinzialsAusssschusses erledigt.
Die nächste Sitzung des Genieinsamen PriovinzialiAuss
schusses soll gleichfalls am 6. Mai stattfinden. »

III

* Zur Heilighaltung der Karivoche ist folgendes ange-
ordnet worden: Am Donnerstag, 9. April, imd
Sonnabend, 11‚ April dürfen in Theatern, Zirkusfem
Kacbaiketts Kinos, Ksonzertsälen ’u·slv. im allgemeinen nur
e r n st e Darbietungen stattfinden Am K a r f r e i t a g
sind die genannten Unternehmungen grundsätzlich geschlossen
zu halten. Ausnahmen sind nur zulässig in Theatern, wenn
es sich um Stücke handelt, wie das Bühnenweihsviel Parsival
von Richard Wagner, das Fuchse-he Clusistusdraina oder
andere Ausführungen dieser Art, in den Konzertsälen, in
denen regelmäßig nur Darbietungen von höherem Kunstwert
tattfin-den, wenn es sich um reine geistlich-e Musik handelt-
in Lichtspieltheaterm wenn Bilder religiösen oder legendären
anhalts vorgefüshit werd-en. Jn Lokaslen mit Schankbes
trieb, gleichgültig ob es sich um Kot-fees, Konzert- oder ähn-
liche Lokale handelt, sind musikalische Darbietungen ieder
Art, also auch ernste Miit-fik, verboten. Oeffentliche Reimen-
Bsoxkäinvfe und ähnliche Veranstaltungen sind gleichfalls
bei-boten, wenn sie gewerblichen Charakter tragen.

· * Schlesische Anträge zum Deutschen Tierschudtage. Der
Tierschutzverein B r e s la u hat zu dem vom 15. bis 18. April
in München stattfindenden Deutschen Tierschutztage einen
Antrag eingebracht dahin-gehend, daß bei verhängter H u n -
desverxe im ersten Monat die Hundesverre entsprechend
den veterinärvolizeilichen Bestimmungen durchgeführt wird-
im zweiten Monat Milderungen dahingehend eintreten, daß
der Hund mit Maulkorb ohne Leine bezw. mit Leine ohne
Maulkorb 5geführt werden kann, im dritten Monat der
und mit eine oder Maulkorb sich in Begleitung des Be-

itzers in öffentlichen Lokalen aufhalten darf. Ein weiterer
Antrag Breslgu bezweckt, die Reichsbegierung möge bei Be-
ratung eines neuen Jagdschutzgesetzes auch die Tierschutzvers
bände zuziehen, um ein Zusammenwirken zlwischen Tiers und
Jagdsclxsutt bei der Abfassung der Gesetze zu sichern.

* Der Verband fchlesisrher landlicher Genossenschaften,
Sitz Breslau, hält am 15. April, vormittags 11% Uhr, im
Kammermustksaal seinen 86. ordentlichen Verbandstag ab.
Auf der Tagesordnung steht außerden üblichen- Jahresge-
s-chäften, ein Vortrag des Generalsekretsärs des Reichsverbans
des der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften in
Berlin, Brenning über »Arbeitszi-ele des landwirtschaft-
lieben Genossenschaftswesens-". ·

Breslauer Nachrichten

(fliegen Verbrechens egen das keimende
Leben) mit Todeserfolg in 2 en hatte sich vor dem
großen Mffengericht die-Hebamme Gertruid Goil.dner zu
verantworten. Die Angeklagte ist wegen eines ähnlichen
Verbrechens ebreits mit einem Jahre Gefängnis v·orbestra«ft,
und F schweben noch einige weitere Verfahren gegen sie.
Die erhandlung tanz- unter Ausschluß der Oeffentlisckilkeit
statt. In den öffentlich verkündeten Urteilsgründen be-
zeichnet der Vorsi enidse die Angeklagte als eine hartnäckige
igewerbsmä ige - treiberin. Der man keine milder-irden- Um-
stände zii b lligen könne. Das Urteil lautete auf drei Jahre
6 Monate Zuchthaug misd 5 Jahre Ghrverlust

Selb tmor versuch im Gefängnis.) Sein
Okt v. . hatten sich eine Anzahl Personen wegen
Ermordung «des Zigarrenkaufmanns ‚Eiermann vor dein
großen SchöffenIricht zu verantworten gehabt. Es hatte
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Igerirnr nat-irr aoer nur weiserommm am terram-now
‚für erwiean an. Issie siükä.silii?.«-igtei: waren zu kxf 1.5911 j·?n-:"·«:its
hausitrafen ver-urteiltMorden Die von den Worin-teilten
‚eingelegte Revision ist vor einigen Tau-en vokn fis«»i.«-«,-:’--i-«·-s-icl)
verni.:-rseii worden« Zu Don Bernriciiusn satte auch i
Obstleutnant Its-Troer get-Iris Der eine :"usxlxthgkreist-sk-?« Don
» Jahren erlckten hatte. Tie Titel-i-..-ersung Der biteoitioit
hatte sich nun Elstern-r besonders zu ‚Quitten gijknoinuickn Jn·
dem er sich an Dein Leibricnuni crl)iingte. M. konnte jedoch
noch rechtzeitig abgeschnitten werden. WirterlielelvHing-Hort-
iiuhc mit dem Sauerstofapvarat hatten (Erfolg.

» Canth. (N e n e K ra f t v o ft.) Vom 1. April an wird
eine Kraftpost zwischen Kostenblut unD Canth über Gip-
SBeterwih, Psolsnitz nnd Canth Bhf. zweimal täglich verkeh-
ren, und zwar Kostenblut ab 5.55 Uhr vorm, 5 Uhr nachm.
und zurück Canth Stadt ab 7,26 Uhr vorm» 7,17 Uhr abends.
Beide Fahrten verkehren im Anschluß an die nah Breslau
und Königszelt gehenden Eisenbalmzüge Außcrdein finden
in Carth Bahnhofsfahrten statt. Jeden Mittwoch wird die
l??3«aftvost eine Fahrt zwiscien Kostenblut und Nenmarkt im
Anschluß an die Vormittagsfalnt Cantthostenblut ausfüh-
ren, nnd zwar ab Kostenblnt 8,80 Uhr vorm. nnd ab Neu-
markt 1 Uhr nachts. Hierbei werden die Orte Sablatl), Jienks
witz, Pirschen, Zieserwitz und Dietzdors berührt werden.

Bauherr. (R n. u b m o r D.) Jn Heudorf bei Seitenberg
sind zwei alte Neutencinvfängerinnen in ihren Betten tot
ausgefunden worden. Es liegt zweifellos Raubmord vor.
Die beiden Frauen, die in einem kleinen Häuschen zwei von
einander getrennte Zimmer bewohnten, sind in der Weise
ermordet worden, daß man ihnen die Betten um den Kopf
wickelte, die man um den Hals zuscbnürte. Der Strick ist
dann um die Betten gewickelt und durch einen Pflock ge-«
spannt worden. Die Wohnung wurde durchwühlt und die
ge·«iu-ie Barschaft, die die Frauen hatten, geraubt.

Liegiiih. (Siilberfund im Waldal Bei Aus
forstungsarbeiten im Wasserbnsch bei Sechshufen (Krs. Lieg-
nitz) fanden Waldarbeiter in eienem Laubhaufen eine große
Menge Silbsergegenstände, Die in ein Tischtuch und einem
Sesselüberziig gehüllt waren. Die Diebesbande. die rsor
mehreren Wochen Eindrüche in Ortschaften der näheren Unr-
gebnng von Liiegnitz veriisbtebatte ihre Beute an verschiede-
neiin Stellen im Walde verbrogen, und eine-Z dieser Ver-.
stecke war mm gefunDen. Die Sachen sind an Die Kriniinia.ls.·
polizei abgeliefert warben. _

Göttin (er Schupo als Gatteninörderl
Vor dem Schiviiilgericht wurde gegen den Schutzvolizeiwachtsz
meist-er Fritz Foedisch verhandelt, der am 28. Januar 1925
seine (Ehefrau Berta geb. Finger, in der Wohnung erschossen
hat. Er hat sein-e Frau während seiner Tätigkeit im Laza-
rett bei Hirschxberg kennengelernt. Am 4. Oktober 1920 hat«
er in Marter geheiratet. Die Ehe gestaltete sich recht un-
glücklich Schließlich habe seine Frau sogar nach ihm ge-
schlagen unD sie habe ihn allmählich so aeveinigt, daß auch
er sich zu einem Schlag habe hinreißen lassen. Bei seinen
Eltern habe sie ihm einmal das Gesicht aufgekratzt und er
habe ihr eine Ohrfeige gegeben. Jn Görlitz sei das Ehe-

v

  

Kleine Nachrichten aus Schlesicm Der Rektor der Dorn-
buschschnlc in Lie gnitz O. Lgmprecht, der sich vor Schulk-
beginn mit Gas vergiftete, hat aus Furcht vor Strafe wegen
gewisser Vergehen gehandelt Nach der Heinrkehr vom
Grabe seiner Frau die an Grivpe starb, mußte sich der Kauf-
man Dhulmann in L an- d e s hut ebenfalls zu Bett legen-.-
Nach lkurzer Zeit ist auch er an der Grippe gestorben. —-
Jn der H e r w i g d o r f e r Sandgrube wurden zwei Pferde
so schwer verletzt, daß sie abgestorben wenden mußten. Auch-·
eine Arbeiterin erlitt schwere Verletzungen und mußte in.
das Krankenhaus überführt werben. —- Bei einem Spazier-.
gangse Die Neisse entlang wurde ein Arbeiter in Neisse
von einem 16 Jahre alten Burschen ans Vierseshen mit einem:
Tesching in die Schläfe geschossen Die Kugel blieb im
Knochen stecken und konnte noch nicht entfernt wenden.

‚m—

sing start-diesen
Hindenburg« (v. Hehdebreck enthaftet.) Det

oberschlesische Freischarenführer und frühere völkische Reichs-
tagsabgeordnete v. Heydebrech der wegen angebliiher Ge-
heiuibündelei vom Staatsgerichtshof inLeivzig in Haft ge-
nominen wurde, ist, wie der ,,-Oberschlesische Wanderer« mel-
det, gegen Bürgschaft von 2000 Mark aus dem Gerichtsges
gäsngnis in Gleiwitz entlassen und auf freien Fuß gesetzt wor-
en.

Hindenburg. (Menschenschmuggelprozeß.)l
Vor dem Hindenburger Großen Schiiffengericht hatten sich
am 27. D. Mts. wieder einmal Menschenschniuggler zu ver-l
antworten, Die im Jahre 1924 in Den Bezirk-en Benthen und
Hindenburg Ostjuden ohne Paß über die piolnische Grenze ins
Deutsche Reich gebracht hatten. Diese kamen unter Führung
eines Agenten Goletz aus Kattowitz mit »Verkehrskarten«,
die gib-er lediglich aus braunen Deckeln bestanden, und wur-·
den über Bohreck und Borsigwerk mit bereitstehcnden Ante-s
oder mit der Straßenbashn weiter ins Jnnere des Reiches be-
fördert. Das Gericht verurteilte den Arbeiter Ernst Mu-
gchalski aus Ruda zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis, den Ar-
« citer Alons Duczek und dessen Ehefrau Agnes Duczek aus
Beuthen, die dort eine sehr rentable Herberge für durchreist-
sende Ostjuden unter-halten hatten, zu ie 6 Monaten Ge-
fängnis, den Grubenarbeiter Enianuel Smolka aus Ruda zu·
1 Jahr 1 Monat Gefängnis und die Frau Marie Watzlawczvk
aus Ruda zu sechs Monaten Gefängnis Ein seiljrsster Ange-
klagter wurde freigesprochen

Ratibor. (Die Kündigung des Stadtorches
ste rs) stand auf der Tagesordnung der Stadtverorduetens
sitznng. Die Kündigen soll am 10. Mai erfolgen. sodaß die
Tätigkeit des Orchesters les handelt sich um 23 Mann) am
24. Mai ihr Ende erreichen osllte. Selbstverständlich ist die
Stadt bereit, die Musiker schon am 10. Mai zu entlassen,
wenn dies-e das selbst wünschen, uni- das von ihnen übernom-
mene Engagement für Landeck am 15. Mal antreten an fün—
nen. Ohne Orchester wird die Stadt voraussichtlirh nicht
bleiben, Da Der in Ratsibor bereits bekannte Kapellnieister
Fing-as, der frühere Leiter der Raudeuer Miis-iksclnile, in Rai-
tibor ein Orchester zufamm«ustellen tun-l.

Liiblinih. Werke-an nt.) Durch eigene Unvqu-
sichtigkeit kam-en zwei Kinder des Sitellenbesitzsers Drosdziok
in Koschtschütz beim Sivielen dem gseheizten· eisernen Stuben-
ofen zu nahe und rissen ihn um. Die Kleider des fünf-
jährigen Mädchens fingen Feuer, und das Kind starb. Der
neunjär e Knabe erlitt so schwere Brandwunden, daß er ins
Kmn us geschafft werden mußte- 



  

Wahlergebni e der Reichs-Brit dentenwahl
rebnitz.

Braun Held Hellp. Jarres Ludend.Marx Th.

8 167 7
4 134 1
3 36 .-
2 7 1

-—- 26 2
1 16 1
3 331 —
— 160 2'
1 5 l

.- 2 —-

14 581 106
l7 219 l7
1 39 1

192 2856 194
1 21 —-

—- 45 --
2 « 10 3

1 5 2
10 1231 67

137 4099 188

« ' · dem Pachteini ungsamt ein Vergleich-zustande,s den-die Ver-
Øtnvetmtschesz sammlung aner onnte. — Verschiedene Wünsche der l(nein). Feuer- aus ben essen 9819 und

mehr werden erfüllt: Die Mittel zur Beschaffung von 2o Arbeits-
joppen und der notwendigen Fackeln zur Nachtbeleuchtung sowie

Defientiiche Etabtnerorbnetensöigung für verschiedene Jnstandsetzungen werden bewilligt. ebenso wird Öunbßfeib 583 2 46 477
ein Unterkunstsraum für die Mannschaften bei Uebungen frei- Sacmu 697 5 41 533am Donnerstag, den 26. März. t ä i b i

. gemacht werden. — Dein Stadt- und Polizei-Sie ret r w r e ne Sibnflenort 83 z 8 298Vorsitzender Bürgermeister Prietzel anwesend alle Rat- Beihilfe für bonpeiten .baußitanb in Höhe non 60 ER. m0 Monat (Sir QBeigeiBborf 78 _ 9 256
männer und sämtliche Stadtverordnete außer dem Stadtv« gezahlt, den Polizei-Beamten das bisher bezogene Kleidergeld von Giöriih-‘ßilbichiih 124 1 13 171
Brehier. Assessvk Dr« Müller nahm Als Gast teils Der iBericht 120 Mk. jährlich weitergewährt. —- Der BlindenfürsorgesVerein Schleibitz-Dörnd» 97 1 l 171
vom 12. Februar wurde zur Kenntnis gebracht und genehmig!- erhält wie bisher eine Unterstützung von 10. M. — Versammlung Runers’rborf 56 I 5 75
Vor Eintritt in die Erledigung der Tagesordnung Jvurde der seit ermächtigt (Saäfomrnifiion unb magiitrat, bie übrig geworbenen Sangemiefe 75 _ 6 158

.. dem 1." März amtierende Stadt- und Polizei-Sekretar Spika durch flipbarate fomie sonst noch lagernbe Materialien ber (Siaäanitait (Stein 38 _ 1 153

ben SBurgermeifter norgefteiit. selbständig zu veräußern. —- Nach Bekanntgabe eines Vertrags- ‘Beufe 37 __ 26 156
L Festsetzung a“ Bau‘bali.‘"aß im 1925 "“a d" Um Entwurfs über die Eingemeindung von Lissa in die Stadt Brelau Oel-s Stadt 2495 18 242 4037

Skhcbmlg Mississian Steuerzrrthlage. Der EtatssEUlWUrf berichtet der Vorsitzende über bie erite Qierhanbinng Unserer (Sitt— Berti-findt "616 Z 94 1242

wird der durch zwei Mitglieder erweiterten Steuerkommision gemeindungs-Kommission mit den MagistratsoertreterninBreslau. Suiiuäburg 125 1 4 247
übermiefen, über .beren fliorfchläge bie Versammlung in ber Weitere Verhandlungen und ihre Ergebnisse müssen »abget·partet Gesamtergebnis des
nächften Sitzung beichiießen mirb. werden. —- Jm weiteren werden die Beisitzer gewahlt sur die mem- 0e“ 9375 118 789 19236

2. Kenntnisnahme, Gesuche, Anträge Ein Antrag des ReichspräsidenteniWahl Die Versammlung hört einen kurzen Glockschütz 36 __ 7 57
,,Wiesenhauses« um Ermäßigung des Wasserpreises wird der Bericht des Bürgermeisters über feine Teilnahme an einer Burger- Bischwitz 37 _ __ 122
WasserwerkssKommission überwiesen. —- Die Kassen-Revision meistersKonserenz und einer Sitzung des Vorortsverbandesjf ‘Bameimih 88 __ 9 161
am 28- LFEBUMV ergab einen Gesamt-Bestand von 10870,40 M.—— Ein Antrag des ev. vGemeindeRirchenrats aus Verlegung es fBruichemih-fliam. 24 1 35 72
Von den seitens des Magistrats unternommenen Schritten be- Ständers der Wasserleituiig vom alten»nach dennneuen Friedhofe ‘Bafchfermih 29 _ 13 258
züglich Oessnung einer zweiten Bahnsteiasperre am hiesigen wird genehmigt mit dem Wunsche, sur die nötige Kontrolle zu 2rebnit3, Gabt 967 5 128 1602
Bahnhof bez. des zu schnellen Fahrens der Personen-Autos durch sorgen, um unberechtigte Entnahme von Wasser zu verhuten. —- Crebnitz, “n“ 5205 72 842 1842
bie Stadt und die Beleuchtung des Weges zum Bahnhof (am Die weiteren Verhandlungen»betrasen Besiedlungsplan, Straßen- Di um“ mütterberatungrrtunde in bunbßfeib finbet
DominialiBrunnen) nahm die Versammlung Kenntnis Diese gräben, 6ererbßiofen-llnteri'tuhunge’angeiegenheit, Balusachen und —- t e nb 2 A tl uachmittagß 4 bis 5 Ilbr im Alters-
Gasslamme bezahlt nunmehr die Gutsverwaltung. — Jn einem Gasanstalts -Angelegeiiheiten. Dauer der Sitzung 2 I, Stunden. änänsetrasnag en . pr , -
Pachtftreitfalle—Schmidt gegen Stadt — kam in einem Termin vor

 

 thi

 

 

dYuTJTrkathl
heilt, mittwocb‚ den l. Hpril werden in meinem Geschäftslokak Breslau, Ritter-

platz 9 größere Mengen leicht angeschmutzte und wenig angebrannte Waren zu bei
deutend herabgesetzten Preisen Von meinem Engros-Eager im Einzelverkaus abgegeben

 

Georg Hünert, gliehmarrn-Grnhijarhluug, Breslau, Bitterplatz
Verbot des seit-ius- mit sammeln-

nun liehireiem.
Durch Polizeiberdrdnung der ‚Derren Mi-

nisters für Landwirtschaft und für Wissenschaft
Kunst und Volksbildung vom 30. Mai 192l
ist es n. a. verboten, Kiebihe mutwillig zu be-
nurnhigen, sie zu fangen, zu töten, ihre Eier,
Nester ober sonstigen Brutstellen fartznnehmen
und zn beschädigt-n Ferner ist es berbnten,
diese Tiere sowie ihre Eier und Nester feilzus
balten, angutauien, zu verlaufen sowie zu be-
fördern.

Die Ortsbehörden mache ich hierauf auf-
mebrksam nnd ersucht um ortsübliche Bekannt-
ga e.

D eis, den 26. März 1925.

am Land-at

Borstehendes wird hiermit veröffentlicht
Hundsseld, den 30. März 1925.

Die Polizaiveiwaltung.

Danksagung.
Fili- die vielen Beweise auf—

richtiger Teilnahme beim Heim-

gange unserer lieben Schwester
sagen wir allen herzlichsten
Dank.

Sacrau,‘ Strahlen, Bunzlau,
den 80. März 1925.

lm Namen der Hinterbliebenen:

verw. solltet- franzlm
geb. Ulm.

Danksagung.
I'ür die vielen Beweise herz-

licher Teilnahme sowie für die
schönen Kranzspenden, welche
mir beim Heimgange meiner lie-
ben Muttel zu teil wurden, sage
ich auf diesem Wege meinen herz-
lichsten Dank Besonderen Dank
Herrn Pastor Höhne für die trost—
reichen Worte am Grabe, dem ev.
Kirchenchor für die erhebenden
Gesänge und dem ev. Arbeiter—
Verein für das letzte Geleit.

Sacrau, den l. April 1925.

lda Titze.

—

Grete, alta

Geige Rings-se
Walten Lausch, Gauner,

 

   

nnd eine

sowie

landwirtschaffl.
Sämeroien .

sortenrein nnd garantiert keimsöhig, empfiehlt

Adolf Hentschel, .
vorm. Engen Horn,

Hnnbsseld, Breslauerstr. l.

Bitte, versuchen sie
mein neu eingeführtes

Hausbuek-Brot,
das beste und billigste Brot,

in Qualität, Geschmack und

Nährwert unübertrofsenl

stiiiierei Mehlan, Hundsfeld.

—

 

 

. Obstbäume:
Aepfel, Birne-, Kirschen, Pflaumen.

hoch- und halbsttimmig, Zwerg-sub Nuß-
bänrne, stachati n. Johannislmrem hoch-
stitmmig u. niedrig. Ost-sichs gut bewnrzels
ten edlen Weis-, Rosen in allen Gattungen,
hochstämmig und in Buchform, empfiehlt

Artur Katzmann,
Görlitz bei Hundsseld.

Fernsprecher Nr. 68.
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Freitag und Sonntag,

Abends 8 Uhr:

- Uraufführnug nor Breslaut
Das größte SensationssLnstspiel der Welt:

Bei mir, Niagara.
(Eenn Du reingehst, bist Du weg.)

Ein schußbereiter Sinn in 7 Akten mit

Buster Keaton,
der Komiker, der niemals lacht.

Die Breslaner Uraufführung dieses Eroßsilms
findet erst ab l. Mai in 4 großen Theatern

gleichzeitig statt.

Pressestimnien.
Man ist weg, sobald man diesen ilm gesehen hat,

dessen bunte Mischung aus tollem umor und haar-
sträubenden Sensationen nur mit dem Wort »Uner-
hört“ zu bezeichnen ist. (Berl. Tagebl.)

Muß man sagen, daß der Beifall der Zuschauer
es an Stärke mit dem Getöse der Wasser des Ria-
garra aufnahm? (Neue Zeit-)

Man ist tatsächlich weg, denn - das ist wirklich
etwas kaum Dagewesenes. Eine Lachsalve löst die
andere ab. (Lokalanzeiger.)

Jm Beipiogramm:

Der Wahlkampf

Ein Abenteuer ans dem Wilden Westen in
s alten. Eine ganz besondere Censationt

Trotz des fabelhaften geeignetem! lehre
ßreilerhbhnng.

Sonntag Nachmittag 4 Uhr:

Jugend- u. Schüler-Vorstellung.
w Eintritt 30 Pfennig. « ·-
 

 Deinrich v. Kornstn 10
M

m nnd Axt-klagt U. KIND

 

KIIIIII'OIenSieschon?
« Das heißt: Betreiben Sie systematische Fußpflege P
Hierzu gehören: l Packung Kukirol-Fußbad, l Dose

Kukirol-Streupuder und 1 Schachtel Kukirol—Htthner—
engen-Pflaster.

Mit diesen drei Präparaten, die zusammen nur 2 Mark
kosten, können Sie eine richtig-gehende Kukirol-Fußpilege-
Kur durchführen.

Ist ihnen die Gesundheit Ihrer Fuße diese Ausgabe
nicht wert ?

Sie erhalten alle drei zu einer Kur erforderlichen
Kukirol-Präparate in letters-inw-m wirklichen Fachdrogerie,
bestimmt aber in den Wim: IF

Hitler-Drogerie, himmlisch Breslauerstr. |4.

   

Verloren
gegangen am Freitag
Ibend auf dem Wege

‑ von ciiszwinkal nach
Hundsfild eine

OCietielade
zum Langholz ausladen.
GegenWiederbeschasfung
derselben wird Beloh-
nung zugesichert
Ernst Abend,

Hundsseld. Teleph. 29.
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morgen,
Donnerstag
d. 2. mm.

- 3 Uhr

Materialien".
Mittwoch, den 8. Sprit,

abends 8 llbr,
Generalversammlung
im Cchügenhausa

Sport-Hub
‑ bunbefelb.
Freitag, abends 8 Uhr-

Monatsversammln.
Zahlreiches Erscheinen
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« erwünscht.
Der Vorstand

Ehrenarklärisiis.
Wir erklären hiermit,

daß wir uns hinsichtlich
der Wahl am 4. Mai
1924 geirrt haben und
nehmen dieserhalb die
gegen die berreu Amts-
vorsteher P ätzold und

Ecmeindevorsteher
D i t tr i ch erhabenen
Unschuldignngen mit
dem Ausdruck herzlichen
Bedauerns zurück.
Robert Schülzeh

Fritz artig", Eörllz
bei Dundsseld, anDelB.

Gratis
werben in meinem Ge-
schöstslokal am Seeing,
ben 8. April Kost-
proben non

lache-Haien
Stil-minnen

berabiolgt, wozu ich er-
gebenst einlade.

Max Märsche
Hnnbsseld, ..

Breslauerstraße 14.

Knecht,
16 bis 18 Jahre alt,
kann sich bald melden.

 

 

 

 
 

Wi tdi G ü t.»Ist-s ..‚. er

ist sparsam habe-brauch
undvonausgezeichneter

Waldlwirkunq!  

9.

Lehrling
fürs Router mit guten
Schulkenntnissen und

schöner Handschrift kann
sich melden.

nlexander Mauer
Baugeschiift

nnd Dampssögeweil
Hundsfewth

Sohn
achtbarer Eltern, welcher«
die Zahntechnil _ erlernen-
will, kann sich melden bei

Dentist
Walter Dreger,

6nnbiielb, Delierftr. 8

lgklsrliiig
kann sich bald melden
bei Schmiedemcister

P. Neumann,

 

 

 

’ stein, Post Silyllenort
 

Frauen
zur Gartenarbeit können
sich melden bei

altem, Pawelwitz

Mohn
letzter Ernte lauft zu
höchsten Tagesnreisen
Bäckerei Mel-lau

Rattenfänger
Jn den nächsten Tagen

kommt ein

Kammeriäger
nach Hundsfeld und
Umgegend und vertilgt
unter einjähriger, schrift-
licher Garantie Ratten,
Mäuse, Schwaben. Wanzen,
Ameisen und sonstiges Un-
gezieser. Sollten auch Sie
unter Ungezieserplage zu
leiden haben und deren
Beseitigung wünschen, wol-
len Sie, bitte, ihre Adresse
schriftlich unter »Radikal«
an die Exped. d. Bl. senden.

Ungezieser-
öeriilgungs-lnsiiiut

 

 

 „Raaikal“.

 

 
 nm. pur-»in sama-unsc- asvpnmi e. aus-with onus-sein

 

 




